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Folgende Schüler haben in Louisen-
lund ihr Abitur absolviert: Christoph
Andresen, Hanjun Jia, Mingjie Li, Lisa
Prey, Shuo Zheng, Chang Zhou, Dariah
Leona Behrendt, EmmaClausing, Kirill
Gutnov, Kilian Kowolik, Ferdinand
Marstrander, Ciara Medea Möller, Flo-
rian Felix Schmidt, Nadja Schmidt,

HeinrichvonSchönfels,MoniqueSchu-
macher, Jan PhilippWedemeyer,Maike
Ahrweiler, Fabian Andresen, Jesper
Buhck, Zhiyi Fan, Ferdinand Groetz,
Friedrich von Harnier, Emilia Jensen,
Konstantin Laudenberger, Geeske
Lensch, Maximilian Lüken, Constantin
Lüth, Nikolaus von Salmuth,Georg von
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Schoenaich-Carolath-Schilden, Julia
Sollors,EliseWiemann,CarlWilkening,
YiqiYu,FinjaSophieSabineBecker,He-
lena Drexler, Anton Engelhardt, Jona-
than Hähne, Norieh Hashemi, Ksenia
Krasikova, Björk Esther Lucas, Helena
Miles, Jonas Schreiber, Luise Siemann,
Anne-Catharine Studt und JiawenWu.

Knappes Votum im Kreistag Rendsburg-Eckernförde: Gründung einer Agentur beschlossen

Von Yannick Kitzinger

RENDSBURG Die Klima-
schutzagentur des Kreises ist
beschlossene Sache. Dafür
votierten am Montagabend
die Mitglieder des Kreistages
Rendsburg-Eckernförde in
ihrer Sitzung in der Büdels-
dorfer ACO-Thormannhalle.
Allerdings ging die Entschei-
dung nicht ohne Protest über
die Bühne.Wie schon seit Be-
ginn der Debatte um die
Gründung einer solchen
Agentur, versuchte das Lager
ausSPD,SSWundWGKdiese
noch zu verhindern – verge-
bens.
Am Ende einer mehrstün-

digen Diskussion, die schon
in der unmittelbar vorange-
gangenen Sitzung desHaupt-

ausschusses begann und sich
in der Kreistagssitzung fort-
setzte, behauptete sich eine
Mehrheit aus CDU, Grünen
und FPD mit 25 zu 19 Stim-
men. Die Klimaschutzagen-
tur soll in Form einer eigenen
Gesellschaft gegründet wer-
den, in welcher der Kreis und
die GemeindenMitglied wer-
den können. AlsDienstleister
soll die Agentur Städte und
Gemeinden beraten, wie et-
wa Klimaschutzziele erreicht
werden können.
„Wenn wir heute darüber

abstimmen, wie wir das Kli-
mamanagement im Kreis or-
ganisierenwollen, ist es keine
Frage,wer für oder gegen den
Klimaschutz ist, sonderneine
Frage, wie wir ihn am besten
und effektivsten organisie-

ren“, sagte Hans-Jörg Lüth,
stellvertretender Vorsitzen-
der der SPD-Kreistagsfrak-
tion.
Denn aktuell ist noch nicht

geklärt, obdieLeistungender
Klimaschutzagentur steuer-

pflichtig sind oder nicht. Eine
verbindlicheAuskunft des Fi-
nanzamtes zur Frage, ob die
im Gesellschaftsvertrag vor-
gesehenen jährlichen Zah-
lungen der Gesellschafter –
also der Kommunen – der

Umsatzsteuer zu unterwer-
fen sind, steht noch aus. Was
hieße das für den Kreis? „Mit
jährlich 275.000 Euro wäre er
zwar Hauptfinanzierer der
Agentur, aber Leistungen
müsste er mit Aufschlag für
die Umsatzsteuer einkau-
fen“, haderte Lüth. Einer ers-
ten Fassung des Vertrages
hatte das Finanzamt zudem
die Gemeinnützigkeit ver-
wehrt. Mit einer überarbeite-
ten Version habe man dafür
nun zumindest eine mündli-
che Zusage.
Im Vorfeld waren zwei Va-

rianten fürmehrKlimaschutz
diskutiertworden:Nebender
Gründung einer Agentur gab
es auch die Idee einer inter-
nenLösung,beider innerhalb
der Kreisverwaltung mehr
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„Alles was das
Finanzamt jetzt noch
sagt, kann nur noch
besser werden.“
Tim Albrecht

CDU-Fraktionsvorsitzender

Personal für das Thema be-
reitgestellt wird. Für die Ein-
richtung einer solchen Stabs-
stelle hatten sich SPD, SSW
und WGK ausgesprochen.
„Wir wissen, wir haben eine
super Kreisverwaltung, aber
wir wissen auch, dass mache
Sachen besser funktionieren,
wenn man die auslagert“,
warb der Vorsitzende der
CDU-Kreistagsfraktion, Tim
Albrecht, vor der Abstim-
mung. „Alles,wasdasFinanz-
amt jetzt noch sagt, kann nur
noch besser werden.“ Aber
auch mit dem Worst Case –
also einer Umsatzsteuer-
pflicht – könne er leben, so
Albrecht. „In Abwägung aller
Umstände ist dieVarianteder
Klimaschutzagentur die bes-
sere.“

GROSS WITTENSEE

Schwer verdient haben sich
fünf Nachwuchssegler des
Wassersportclubs amWit-
tensee (WSCW) ihren
Jüngstensegelschein, für
densie indieserWoche ihre
Prüfung vor den Trainern
und dem Vorsitzenden des
WSCW, Dieter Gerngroß,
ablegten. Bereits Mitte Mai
hatte der Verein für die
Trainingsarbeit des Nach-
wuchses ein Hygiene- und
Abstandskonzept ausge-
arbeitet. Somussten für die
fünf Jugendsegler zwei
Gruppen mit den Trainern
Nike Ehmsen aus Bovenau
und Andreas Timm aus
Schleswig gebildet werden,
da zu diesemZeitpunkt nur
maximal drei Sportler je
Trainer ausgebildetwerden
durften. Seither trafen sich
Nick Meyer (11) und Jan
Lukas Lorenz (12) aus
Rendsburg sowie Janina (9)
und Jakob Fuckerirer (10)
und Lucas Gugelmann (9)
aus GroßWittensee wö-
chentlich mit den Trainern
auf der Regattabahn, um
mit den Optimistenjollen
Wenden und Halsen zu
üben, vorgegebene Kurse
abzufahren, in der Theorie
die Windbilder auf dem
Wasser zu besprechen, um
auf demWasser reagieren
zu können, und auch die
notwendigen Knoten zum
Anschlagen der Segel und
zum Festmachen des Boo-
tes zu üben. Der Jüngsten-
segelschein des DSV be-
rechtigtdieNachwuchsseg-
ler, an B-Regatten der Opti-
mistenklasse teilzuneh-
men, um dort Aufstiegs-
punkte für die A-Serie der
Landesmeisterschaft zu er-
ringen. Für Kinder, die den
Segelsport ausprobieren
wollen, bietet der Wasser-
sportclub amWittensee in
den Ferien Crash-Kurse an,
die nicht an eine Mitglied-
schaft im Verein gebunden
sind. Weitere Infos unter
www.wscw.de. ez

DÄNISCHER WOHLD Nach
dem Ausscheiden von Claus
Biehl (CDU) aus dem Amt
des Bürgermeisters vonNeu-
dorf-Bornstein und damit
auch aus dem Hauptaus-
schuss des Amtes Dänischer
Wohld,wardieNachwahl sei-
nes Nachfolgers Christoph
Arp (CDU) in den Hauptaus-
schuss nötig geworden.
Was von vielen als reine

Formalie angesehen wurde,
führte zu einer Grundsatz-
diskussion. Uwe von Ahlften
(ÖIS) wünschte sich, die
Wahl mit einer grundsätzli-
chen Aufwertung des Haupt-
ausschusses, der fast nie zu-
sammen komme, zu ver-
knüpfen. Seine Begründung:
„Statt im Hauptausschuss
kommen die Bürgermeister
zu informellen Treffen zu-

sammen, von denen es keine
Protokolle gibt und ich nicht
nachvollziehen kann, was
dort besprochen wird.“
Von Ahlften erhielt für sei-

nen Vorstoß jedoch keine
Unterstützung. „Sie werden
nicht verhindern können,
dass sich freie Menschen in
einem freien Land treffen“,
sagte Amtsvorsteher Jens
Krabbenhöft (CDU), der
auch Bürgermeister von Lin-
dau ist.
Die Bürgermeister Wal-

traud Meier (SPD) aus Neu-
wittenbek und Helge Kohrt
(SPD) aus Osdorf, beide neu
seit dieser Amtsperiode im
Amt, schätzen diese infor-
melle Runde. Vor allem am
Anfang sei es sehr wertvoll
gewesen, ihre Kollegen nach
sehr praktischen Dingen fra-

gen zu können, so Meier.
„Nuretwa fünfProzentunse-
rer Gesprächsthemen betra-
fen den Amtsausschuss“, so
Kohrt. Für Kurt Arndt (SPD;
Gettorf) geht es dabei vor al-
lem um das persönliche Ver-
hältnis: „Wenn ich etwas wis-
sen will, frage ich meinen
Bürgermeister.“ Nach länge-
rer inhaltlicher Diskussion

liefen dann die eigentlichen
Wahlen glatt über die Bühne.
Christoph Arp (CDU) wurde
in den Hauptausschuss ge-
wählt. Da der Hauptaus-
schuss bisher noch über kei-
nen Vorsitzenden und Stell-
vertreter verfügt, wurden
auch diese beiden gewählt.
Zur Vorsitzenden wurde

Waltraud Meier (SPD; Neu-
wittenbek) und zu ihrem
Stellvertreter Wolfgang
Kerber (WdGT; Tüttendorf)
gewählt. Amtsvorsteher Jens
Krabbenhöft hatte seinen
Wahlvorschlag damit be-
gründet, dass die CDU als
stärkste Gruppierung den
Amtsvorsteher stelle. Für die
beidenÄmter sollten deshalb
Vertreter der zweit- und
drittstärksten Gruppierung
zum Zuge kommen. sim

Neue Vorsitzende des Haupt-
ausschusses: Waltraud Meier
ab. FOTO: GOTTMANN (ARCHIV)

RENDSBURG Der Kreis
Rendsburg-Eckernförde will
die Jagd auf Temposünder ef-
fektiver gestalten.DreiMonate
lang hatte er daher den Einsatz
eines sogenannten Blitzeran-
hängers getestet. Das Ergebnis
des Probelaufs: Das Gerät der
Firma Jenoptik mit dem Na-
men „Traffistar S 350“ , das auf
einen Anhänger montiert war,
konnte hinsichtlich Zuverläs-
sigkeit und Handhabung nicht
uneingeschränkt überzeugen.
In einem zweiten, zeitlich

noch nicht
näher ein-
gegrenzten
Testlauf soll
ein anderer
Blitzeran-
hänger auf
die Probe
gestelltwer-
den. Nach
Ende der Testphase sollen die
Ergebnisse bewertet und ver-
gleichen werden. Der mobile
Blitzer soll an verschiedenen
OrtenimgesamtenKreisgebiet
getestet werden. yki

Der„TraffistarS
350“

RENDSBURG-

ECKERNFÖRDE Der Kreistag
fordertdieLandesregierungda-
zu auf, den Klinikstandort
Eckernförde zu stärkenunddie
Investitionsmittel für dessen
Sicherungbereitzustellen. Eine
entsprechende Resolution ha-
ben die Mitglieder des Kreista-
ges einstimmig verabschiedet.
Die anvisierten 10 Millionen

Euro Förderung könnten nur
ein erster Schritt sein, heißt es.
Hierfür seien mindestens 15,8
Millionen Euro notwendig. Die
Imland-Klinik Eckernförde
spieleeinewichtigeRollefürdie
gesundheitliche Versorgung
der Region. Die Gebäude gehö-
renzudenältestenimLandund
habendringendenInvestitions-
bedarf. yki

Die Imland-Klinikmuss investieren– allein dasGeld fehlt.FOTO: APE

Abitur an der Internatsstiftung Louisenlund

Streit um Klimaschutzagentur

Erfolgreiche
Nachwuchssegler

Hier zu Hause

Waltraud Meier erste Vorsitzende

Blitzeranhänger
hat nicht
überzeugt

Kreistag beschließt
Klinik-Resolution
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